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Und keiner war zu dieſem Führeramt befähtgter als der das ge
amte Stoffgebiet bis in die kleinſten Einzelheiten beherrſchendelege und Literaturkenner Sanders bei dem ſich mit der

Gediegenheit des Gelehrten ein ſtartes Dichtertalent verband das
ihn befähigte in der Seele ſeines Volkes wie in einem Buche
zu leſenDantel Sanders wurde am 12 November in Altſtreliiz ge
voren ſtudierte in Berlin und Halle und übernahm nachdem
er den Doktorhut erworben hatie als Dreiundzwanzigjähriger
die Leitung der Schule ſeiner Vaterſtadt an der er ſeine erſte Aus
bildung genoſſen hatte Aber ſchon zehn Jahre ſpäter verlor er
dieſes Amt da die Behörde infolge ſeines mannhaften Auftretens
gegen die damals herrſchende Reaktion die Schule ſchloß und da
mit den unbequemen Direktor vrotlos machte Sanders lebte von
da an als Privatgelehrter in Altſtrelitz wo er am 11 März 1697
ſtarb Mit unermüdlichem Fleiß widmete er ſich der Arbeit

und ſchuf eine Reihe von Werken die ſeinen Namen bis heute
lebendig erhalten haben Er beſchränkte ſich dabei nicht nur auf
den Kreis der eigentlichen Sprachwiſſenſchaft ſondern erwies ſich

auch in ſeiner Geſchichte der deutſchen Sprache und Literatur
wie in den Büchern Heitere Kinderwelt und in den unter dem
Titel Aus der beſten Lebensſtunden erſchienenen Gedichten
als ein warmherziger anziehender Schriftſteller Zu erwähnen
blieb noch ſeine Mitarbeit an Murets bekanntem großen eng
liſchen Wörterbuch ſowie die neugriechiſche Grammatik die er
ebenſo wie die Geſchichte der neugriechiſchen Literatur mit dem
ehemaligen griechiſchen Geſandten in Berlin A R Rhangrabé
zuſammen verſaßte Jm Jahre 1876 war Sanders Mitglied der
Berliner Orthographiſchen Konferenz und als ſolcher an der Aus
arbeitung der neuen deutſchen der ſogenannten Puttkamerſchen
Ortbographie hervorragend beteiligt

Tafts Liga zur Bekämpfung des Todes
Der ehemalige Präſident der Vereinigten Staaten Taft hat

um einem tieſgefühlien Bedürfnis abzuhelfen kürzlich eine Liga
zur Verlängerung des men chlichen Lebens gegründet Den Fra
gen der Hygiene und der Körperkultur galt ſchon von jeher das
lebhafte Jntereſſe des Präſidenten Als er noch im Amt war
führte er deshalb einen energiſchen Zweifrontenkrieg gegen die
roßen amerikaniſchen Truſtgeſellſchaften auf der einen und gegenfie Fettſucht auf der anderen Seite Hier wie dort blieb ihm

indeſſen der Sieg verſagt Um ſich zu tröſten nahm er ſich mit
Eifer des edlen Box und Jiu Jitſu Sports an um auf dieſem
Wege die Widerſtandskraft des eigenen Jhs wie die ſeiner Lands
leute zu erhöhen So kann es nicht wundernehmen daß der auf
die Löſung des Körperkulturproblems bedachte Expräſident jetzt
auf den Gedanken verfollen iſt durch das Mittel der auch in
Amerika ſo beliebten Vereine der Menſchheit zu ver ſo heiß er
ſehnten Lebensperlängerung zu verhelſen

Um Mitglied dieſer wohltätigen Liga zu werden braucht man
nur einen Jahresbeitrag von 15 Dollar zu zeichnen Jſt das ge
ſchehen ſo wird der Kandidat von einem der fünftauſend der
Liga verpflichteten Pertrauensärzte auf Herz und Nieren ge
prüft Nach ſorgſamer Blutunterſuchung und der Aufnahme eines
radiographiſchen Rationales wird auch die Frage der von den
Vätern ererbten Eigenſchaften eingehend erörert Die Ergebniſſe
der Unterſuchung werden dann in einem Regiſter eingetragen
worauf das neue Mitglied mit väterlichen Mahnungen für fetne
Lebensweiſe entlaſſen wird Er kann von nun an allen Ge
ſchehen mit Ruhe entgegenſehen Bei jedem Witterungswechfel
erhält er genaue Verhaltungsmaßregeln für ſeine Lebensführung
und droht auch die Grippe noch ſo ſehr mit trotziger Gebärde ſo
iſt er dank der Fürſorge der Vereinsärzte aufs beſte gegen den
böſen Feind rHierbei iſt zu erwähnen daß dieſe ärztlichen Ratſchläge nicht
etwa allgemein gehalten ſind ſondern den individuellen Sonder
eigenſchaften des Vereinsmitgliedes ſorgſam Rechnung tragen
s und ſeine Mitarbeiler ſind über die bisherigen Ergebniſſe
außerordentlich befriedigt fie können ſich jedoch angeſichts der
kurzen Zeit des Beſtehens der Liga leider noch nicht darüber aus
ſprechen ob es gelungen ift das Leben ihrer Mitbürger wirklich
zu verlängern wie dies der Proſpekt der Liga verſpricht Jn
jedem Falle ader weiß ſich die Liga vor Beitrit serklärungen der
um ihr Leben beſorgten Amerikaner nicht zu retten ſo daß die

lih Zukunft des Unternehmens unbedingt geſichert er
eint

e

Literatur
Lucie Hörlyk Meta Linde geſ uch Roman Einzige

berechtigte Ueberſetzung aus dem Däniſchen von Pauline Klaiber
Gottſchau Umſchlag und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle
Verlag von Albert Langen in München Lucie Hörlyks
Roman Meta Hauch verdiente großen Beiſall Es ſind viele die
die in aller Anmut und Reinheit ihrer Jugend geſchilderte Land
ofarrerstochter vor Ronveby liebgewonnen haben und voll freu
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diger Spannung nun zu der Geſchichte tyrer Eye mit Paul Linde
greifen werden War jene Jugendgeſchichte ein ſtimmungsvolles
tiefempfundenes Dorfidyll ſo erbringt Lucie Hörlyk durch dieſen
neuen Roman den Bewcis daß ſie auch dramatiſch bewegte Szenen
meiſterhaft zu geſtalten verſteht Nach ihrer Vermählung lebt
Meto in Marſeille wo ihr Mann an einem geſchäſtlichen Unter
nehmen beteiligt iſt Hier wird die junge Frau in die vor
nehme internationale Geſellſchaft eingeſührt die ihres Mannes
Lebenselement iſt und zu der ſie ſelbſt ſo wenig paßt Mit un
barmherziger Schärfe des Umriſſes und dabei höchſt amüſant
zeichnet die Dichterin dieſe Kreiſe verſteht ſie es dieſe Men
ſchen deren Gemeinſames ihre Wurzelloſigkeit iſt nach den von
einander höchſt abweichenden Nationalcharakteren zu kontraſtieren
Geſpannt verfolgen wir die twicklung die die Ehe zweier ſo
grund verſchiedener Menſchen wie Meta und Paul es ſind in
mitten dieſes Milieus nehmen wird

Der Orchideengarten Phantaſti ſche Blätter herausgegeben
von Karl Hans Strobl Drei Länder VPerlag München ähr
lich 26 Hefie

An neuen belletriſtiſchen Jeitſchriften iſt wahrlich kein Mangel
wie Unkraut ſchießen ſie hervor und gehen an Bedürfnisloſigkeit
meiſt ſehr raſch wieder ein Vorerwähnte phantaſtiſche Blätter
jedoch in Format und Ausſtattung vielfach an die Jugend er
innernd zählen ſicher nicht zu den bereglen Eintagsfliegen denn
ſie erſcheinen berufen eine ausgeſprochene Lücke in unſerer Belle
triſtit mit Erfolg auszufüllen indem ſie vorwiegend das heute
ſo beliebte Grotesk Exzentriſche in Literatur und Jlluſtration
unter Einhaltung ſtreng künſtleriſcher Richtrinien und unter Ab
lehnung alles Alltäglich Langwei igen pflegen Der berühmte
Name ihres Herausgebers K H Strobl dem ein ganzer Stab
erſtklaſſiger Mitarbeiter zur Seite ſteht bürgt allein ſchon dafür
daß die täglich noch wachſende Anzahl der Freunde des Abnormen
Unheimlichen Abenteuerlichen und Ueberſinnlichen in Wort und
Bild bei der Lektüre di ſer auch äußerlich hochſt vornehm und
überraſchend wirkenden Halbmonatsſchrift völlig auf ihre Rech
nung kommen wird Die bis dato vorliegenden 9 Hefte je
mit einer hochoriginellen farbigen Umſchlagszeichnung ausge
ſtattet entzücken durch die Fülle des Gebotenen faſt alle Meiſter
der modernen Groteske haben bereits prächtige Beiträge geliefert
welche durch beigegebene Federzeichnungen Karikaturen uſw glän
zender Phantaſten wir nennen nur Alf Kubin H Kley O
Linetogel O Lietz Fr Pocci uſw ſinngemäß belebt und ver
geiſtigt werden Mit einem Worte Der Orchideengarten bietet
zu einem relativ niederen Preiſe das Beſte und Gediegenſte was
auf ſeinem Speziglgebiet zurzeit geſchaffen wird Alles Mittel
mäßige iſt grundſfätzlich ausgeſchloſſen Zum Schluſſe müſſen wir
noch rühmend hervorheben daß jedes der Heſte für ſich ein abge
ſchloſſenes Ganze bildet alſo auch einzeln angeſchafft nicht an
Wert verlieren Wir rufen dem Unternehmen ein kräftiges

Floreat zu M WBern als Auswanderungsland und das dortige Deu ſchtum
Vor dem Kriege gab es in Peru etwa 2000 Deutſche einſchrießlich
Deutſch Schweizer und Deutſch Oeſterreicher Sie ſtanden hoch
im Anſehen und lebten meiſt in behaglichen Verhältniſſen Sie
waren Kaufleute Bergingenieure Handwerker Gewerbetreibende
und Jnduſtrielle Jn den großen Hafen und Binnenſtädten be
finden ſich bedeutende deutſche Kaufhäuſer Das in Handels
häuſern angelegte deutſche Kapital wurde vor dem Kriege auf
etwa 100 Millionen Mark geſchätzt Die deutſche Ausfuhr nach
Peru hatte vor dem Kriege einen Wert von 20 Millionen die
Einfuhr aus Peru einen ſolchen von eiwa 14 Millionen Mark auf
zuweiſen Am Puzzuza Fluſſe in der Mitte des Landes be
findet ſich eine geſchloſſene deutſche Bauernſiedlung Wegen der
ſchlechten Verkehrsverhältniſſe arbeiten die Anſiedler aber faſt
nur für den eigenen r und können ihre Produklion nicht
gewinnbringend auf den eltmarkt werfen Peru iſt ein an
Natur und Bodenſchätzen überaus reiches ſehr dünn bevölkertes
Land Die peruaniſche Einwanderungsgeſetzgebung begünſtigt
den Zuzug von Weißen Jn den Höhenlagen ſind die klimatiſchen
Verhältniſſe gut die Böden fruchtbar Die Jnduſtrie ſteckt noch in

den Kinderſchuhen und iſt ſehr entwicklungsfähig Aber die
ſchlechten Verkehrsverhältniſſe behindern die Entwicklung des
Landes und zurzeit die Möglichkeit einer Maſſenauswanderung
Wenn die Verhältniſſe ſich gebeſſert haben kann Peru ſpäter
hin als Auswanderungsland eine Rolle ſpielen Peru
war ſeit 1917 unter unſeren Feinden gezwungen von den Ver
einigten Staaten und England von denen es wirtſchaftlich ſtark
abhängt Die bekannte Zeil ſchrift Ausland und Heimat früher
Kolonie und Heimat Berlin SW 11 Deſſauer Straße 36

die bereits Sondernummern über Argentinien Braſilien Mexiko
und Chile veröffentlicht hat und ſolche über Kolumbien Para
guay und andere ſüdamerikaniſche Staaten vorbereitet ſchildert
in der ſoeben erſchienenen Sondernummer 49 in überſichtlicher
und anregender Weiſe an der Hand typi cher Bilder die Geſamtheit
der peruaniſchen Verhältniſſe Die Zeitſchrift behandelt fort
laufend alle wichtigen Auswanderungsfragen Wegen ihrer
Billigkeit ihrer guten Bilder und der Vielſeitigkeit ihres Jnhalts
kann ſie aufs beſte empfohlen werden
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eDas heiratsjahr
Ein Luſtpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
Nachdruck verboten

t Erſtes KapitelJn welchem ſich Fräulein Benedikte von Tübingen nicht vorteil
haft einführt und auch ein Längeres über das Heiratsjahr der

gräflichen Familie von Teupen geſprochen wird
Jm ſogenannten Gartenſalon des Herrenhauſes ſtand der alte

Riedecke und ordnete den Frühſtückstiſch Das dauerte gewöhn
lich ziemlich lange denn zu dieſer frühen Stunde pflegte der alte
Riedecke ſich nicht ſonderlich zu beeilen Er war im letztverfloſſe
nen Monat ſechzig Jahre geworden aber er ſah noch immer recht
ſtattlich aus auch heute wo er ſtatt des langen Livreerocks eine
weiße Leinenjacke mit blauen Streifen trug Die Halsbinde war
wie immer mit größter Sorgfalt gefältet denn an ihr war nach
der Meinung Riedeckes ohne weiteres zu erkennen ob man es
mit einem herrſchaftlichen Diener zu tun habe oder einem ganz
gewöhnlichen Lakaien Die modernen Schlipſe waren Riedecke
ein Greuel es mußte eine Binde ſein ein ſchmales weißes Tuch
das man zweimal zuſammenlegte und ſo um den Halskragen
ſchlang daß es einen lockeren Knoten bildete Nur das war
eines herrſchaftlichen Dieners würdig

RNiedecke lächelte während er um den großen blank geputzten
Samowar Taſſen und Teller ordnete Ein leichtes und
ſanftes Lächeln lag faſt immer auf ſeinem glatt raſierten Geſicht
Es war dies das Lächeln eines vornehmen Diplomaten der da
mit ſeine Seele zu verbergen trachtet Graf Teupen hatte eine
ähnliche Angewöhnung aus ſeiner diplomatiſchen Karriere in den
Ruheſtand hinübergerettet und da Riedecke ehemals der Kammer
diener des alten Herrn geweſen war ehe er gleichfalls einen be
ſchaulichen Poſten auf Hohen Kraatz gefunden hatte ſo war dies
ſanfte politiſche Lächeln auch auf ihn übergegangen

Nun war der Tiſch in Ordnung Der Samowar glänzte hell
aber auf einer Kredenz an der Querwand ſtand auch noch eine
Kaffeemaſchine denn während die älteren Herrſchaften den Tee
bevorzugten pflegten die Kinder zum Morgenimbiß Kafſee zu
trinken Der Frühſtücks liſch war ziemlich geräumig man konnte
acht Taſſen zählen die Familie mußte groß ſein Und ſo war
es auch Außer dem Hausherrn dem Baron Tübingen mit ſeiner
Gattin und den Kindern Benedikte Bernd und Dietrich lebte
auch noch der Vater der Baronin der alte Graf Teupen auf
Hohen Kraatz außerdem hatte Venedikte eine Engländerin bei
ſich Miß Nelly und eine kleine Freundin Trudchen Palm das
Apothekerstöchterchen aus Seeberg

Der alte Riedecke nickte mit wohlgefälligem Lächeln über die
acht Taſſen hinüber Er liebte ein volles Haus Und es ſollte
noch voller werden Ein neuer Hauslehrer wurde für die Junker
erwartet und vor allem der Baron Max der Aelteſtgeborene des
Beſitzers von Hohen Kroatz nachdem er anderthalb Jahre lang
ſich mit den ſchwarzen Beſtien in Afrika herumgeſchlagen hatte
Dieſer Afrikareiſende war derzeilig der Stolz des Hauſes
ſo hatte Graf Teupen ſeinen Enkel noch beim geſtrigen Mittags
eſſen bezeichnet Das Lächeln Riedeckes wurde breiter und verlor
auch etwas von ſeiner diplomali ſchen Weichheit als er daran
zurückdachte vor zwei Jahren näm ich hatte derſelbe Graf Teupen
Maxen die Schande der Familie genannt

Es war ſehr gemütlich im Garten on Oben am gemalten
Plafond küßten ſich ein Faun und eine Rymphe Beide waren
an die hundert Jahre alt und in dieſer langen Zeit waren ſie
nur ein einziges Mal aufgefriſcht worden und zwar von dem
Stubenmaler in der benachbarten Kreisſtadt Daß dies kein
Künſtler war ſah man an der ganzen Art der Erneuerung aber
der Mann hatte wenigſtens Wunſch und Willen der Frau Baronin
erfüllt und den üppigen Gliedern ver Nymphe etwas mehr Be
kleidung gegeben als ihr urſprünglich zugedacht worden war
Merkwürdig an dieſer Nymphe war auch das zinnoberrote linke
Ohr das ſie dem Beſchauer zuwandte An dieſer Stelle hatte ſich

nämlich vor kurzem ein klein wenig Putz abgelöſt Das ſah ſehr
häßlich aus doch da man aus ſo geringfügiger Urſache nicht erſt
den Malermeiſter aus Seeberg kommen laſſen wollte ſo hatte
Benedikte die Renovation übernommen Jn der Farbe hatte ſie
ſich nicht vergriffen ſie beſaß einfach kein anderes Rot als das
Zinnober Es ging übrigens ganz gut der Papa meinte aller
dings die Nymphe ſehe aus als hätte ſie ſich das linke Ohr er
froren doch fügte der Großpapa dieſem Scherz tröſtend hinzu die
alten niederländiſchen Meiſter hätten immer ſo ſtarte Farben
kontraſte geliebt und es ſei ganz klar daß ſich Benedikte an den
Riederländern heranbilden wollte

An den Wänden des großen und ſonnenlichten Raumes hingen
zahlloſe Geweihe ſowohl Tübengen wie ſein Schwiedervater
waren eifrige Jägersleute der alte Graf hing ſich noch oft ge
nug trotz ſeiner zweiundſiebzig Jahre die Flinte auf den Rücken
und ſchlenderte über die Felder und hinein in den Wald und
ſchoß er kein edleres Wild ſo blaffte er wenigſtens eine Krähe

oder eine Eule zu Boden die dann für Bernd und Dieter aus
geſtopft wurden

Riedecke öffnete nunmehr die große Glastür die aus dem
Gartenſaal zunächſt auf eine offene Veranda führte Von ihr
aus überſah man den ganzen vorderen Teil des Parks mit ſeiner
ſchönen breiten Nußbaumallee die weit hinten durch ein eiſernes
Tor abgeſchloſſen wurde Es war noch ziemlich früh am Tage
kaum ſieben Uhr und ſo prangte der Park noch in vollem Schmuck
der Erfriſchung die ihm die erquickliche Kühle der Juninacht ge
ſpendet hatte Rechts und lints der Allee dehnten ſich weite
Raſenflächen aus auf denen der Morgentau glitzerte und die
kuliſſenartig von grünen Bosketts eingefaßt wurden Auf der
einen Seite der Wieſenniederung ſprang aus dem Gewirr von
Fliederbüſchen Schneeballen Jasmin und Spireen in kurzen
Bogen das Silberband eines Baches hervor das ſich dann wieder
im matten Dunkel der Hecken verlor um hinter dem Herrenhauſe
einem ſtattlichen Weiher den Venedikte den Schwanenſee ge
tauft hatte Nahrung zu geben Die Raſenflächen waren übrigens
nicht nach ſogenannter engliſcher Sitte kunſtgerecht abgeſchoren
ſondern wurden als Wieſen behandelt die ihren Heuſchnitt zu
liefern hatten infolgedeſſen wucherten denn auch wilde Blumen
in hundertfältiger Fülle auf ihnen und webten eine ganze Farben
ſkala in das aufſtrebende Grün

Der alte Riedecke war angelockt durch die Schönheit des Mor
gens auf die Veranda getreten und dann die breite Steintreppe
hinab in den Garten geſtiegen Hier traf er auf einen jungen
Burſchen der eine geſtreifte Leinenjacke ähnlich der ſeinen trug
dazu aber hohe Stulpenſtiefeln und pralle weiße Lederhofen Der
Junge hatte einen geflochtenen Korb im Arm aus dem volle
Büſchel von Feldblumen Gräſern und Laubwerk quollen

Morgen Herr Riedecke, ſagte er und nickte mit dem Kopfe
Morgen Stupps, erwiderte der Alte wo denn hin mit

dem Grünzeug
Der mit dem merkwürdigen Namen Stupps Angeredete

blieb einen Augenblick ſtehen und grinſte vergnügt
Jn die Gefindeſtube, entgegnete er die Girlanden ſollten

ſchon längſt fertig ſein aber jo woll
Ja woll, wiederholte Riedecke mißbilligend die Mödel

haben wieder bis Sechs in den Federn gelegen und nun ſchicken
ſie dich aus die Blumen zuſammenzuſuchen Laß dir das doch
deren Du haſt doch ſonſt den Mund auf dem rechten
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Ach na Herr Riedecke ich tu s ja ganz gerne ſagte

Stupps und Herr Riedecke wußte auch weshalb
Jch will dir mal was ſagen Stupps, ſprach er mit ernſter

Stimme wobei er aber doch ſein wohlmeinendes Lächeln um den
Mund behielt Es iſt mir nicht unbekannt geblieden daß du
ſeit einiger Zeit auf lächerliche Art und Weiſe um die Alwine
herumſchwenzelſt und ihr auch neulich eine Broſche vom Jahr
markt mitgebracht haſt Zu ſo etwas biſt du noch viel zu jung
Stupps merke dir das Kaum ſechzehn Jahre und ſchon hinter
den Mädeln herl Wenn du nicht ſonſt deine Pflicht täteſt würdg



noch einmal mit einer Ermahnung abgehen Du weißt daß mir
nicht nur der Herr Baron befohlen hat auf dich aufzupaſſen
ich hab s auch deiner Mutter verſprochen Oh und ich habe
gute Augen Es ſchickt ſich nicht ſolche Kurſchneiderei es iſt
dies überhaupt Unſinn weil nie etwas Gutes dabei heraus
kommt laß dir das von einem ſagen der die Sache kennt Und
jetzt gehſt du zu den Mädeln gibſt deine Blumen ab und ſagſt
Herr Riedecke hätte verboten daß ſie dich als Laufburſchen be
nutzten du hätteſt mehr zu tun Alle Augenblick kann der Herr

Baron nach dem Badewaſſer klingeln und dann ſchimpft er
wieder wenn du nicht da biſt Drücke dich

Stupps entfernte ſich ſchleunigſt mit rotem Kopf und im Lauf
ſchritt um unten in der Gefindeſtube wo vier weibliche Weſen
damit beſchäftigt waren Kränze und Girlanden zu binden einen
Sturm der Entrüſtung hervorzurufen als er erzählte was Rie
decke befohlen hätte

Dieſer ſelbſt war indeſſen unter leichtem Kopfſchütteln über
don Unverſtand der Jugend rechtsſeitig um das große viereckige
Schloß geſchritten und wollte ſich ſoeben in den kleinen Beeren
garten verlieren wo um dieſe Zeit gewöhnlich die beiden Pfauen

e her pflegten als er am Giebelſtock ein Fenſter klingen

Pſt Riedecke rief zu gleicher Zeit halblaut eine Stimme
Riededcke ſchaute auf und ſtellte ſich in Poſitur Oben nämlich

war ein zauſiger Blondkopf ſichtbar geworden ein fröhliches
Backfiſchgeſicht mit lachenden roten Lippen und blitzenden Schel

menaugen
Gnädiges Fräulein antwortete der Alte und fügte hinzu

Wünſche ſchönen guten Morgen gnädiges Fräulein
Morgen Riedecke Riedecke kannſt du mir nicht einen Froſch

fangen
Der Alte war ſehr verwundert
Einen Froſch wiederholte er Ja das wird mir ſchwer

halten mit meinen alten Beinen Die Dinger ſind flinker
wie ich und ſo quabblich wenn man ſchon einen erwiſcht hat
huppſt er doch gleich wieder davon Jch werd s Stupps ſagen
Muß es denn gleich ſein

Ja natürlich, antwortete das Fräulein ich wollte ihn ver
Miß Relly in die Waſchſchüſſel legen

Aber gnädiges Fräulein, ſagte Riedecke erſchreckt da gibt s
doch nachher wieder Schimpfe

Die gibt s, entgegnete Benedikte Weißt du was bringe
mir ein paar Erdbeeren herauf ein paar recht große und reife

Schön gnädiges Fräulein das iſt mir ſchon lieber wie die
Froſchgeſchichte

Der Backſiſch nickte noch einmal dann klirrte abermals das
Fenſter ganz leiſe und ſein weißer Vorhang bewegte ſich flüchtig
hin und her

Jm Schlafzimmer der Mädchen herrſchte ein mattes ſilbernes
Dämmerlicht Das Gemach war groß aber nichts weniger als
luxariös ausgeſtattet Kein Teppich nur ein paar Felle vor den
beiden Betten zwei Waſchtiſche dazu ein paar goldumrahmte
Lithographien die Schlacht bei Bunkershill und Friedrich der
Große bei Zorndorf Oberhalb eines kleinen Toilettentiſchchens
befand ſich noch ein weiterer Wandſchmuck dort waren zwanzig
bis dreißig buntfarbige Neujahrs Geburtstagsgratulations und
fogenannte Chriſtmaskarten in maleriſchem Durcheinander mittels
kleiner Nägel angeheftet worden auch einige Liebigbilder und
andere kolorierte Reklamen waren darunter

Reben dem Bette BVenediktes ſchlief ihre Freundin Trudchen
die in dieſem Augenblick weniger niedlich ausſah als im Dafein
des Tages Das hübſche Geſichtchen war nämlich mit Mandelkleſe
bepudert und die braunen Löckchen über der Stirn waren in
Papilloten gedreht Die auf der Vettdecke ruhenden Hände ſteckten
in langen verwaſchenen Wildlederhandſchuhen Das Mädchen

lief noch feſt und ruhig und hatte dabei den Mund geöffnet
nedikte behauptete die Trude ſchnarche auch zuweilen wie ein

erwachſener Mann
Benedikte war vom Fenſter zurückgeſprungen betrachtete einen

Moment lächelnd ihre ſchlummernde Freundin und huſchte dann
in ihrem bis zu den Knöcheln reichenden Nachtgewande an die
aur leicht angelehnte Tür zum Nebenzimmer lauſchte und öffnete
ſie hierauf leiſe und vorſichtig Auch in dieſem Gemache das
etwas komfortabler eingerichtet war herrſchte das gleiche Däm
mergrau wie nebenan Vor dem Waſchliſche ſtand eine große
Badewanne aus Gummi als Symbol engliſcher Reinlichkeit und
in dem Bette unter dem geblümten Kretonnehimmel ſchlief Miß
Nelly Milton den Schlaf der Gerechten

Da es in dieſem Augenblicke etwas zaghaft an die Türe
klopfte ſo ſprang Benedikte eilſertig an dieſe und nahm durch
die Spalte aus Riedeckes Hand die beſtellten Erdbeeren entgegen
die auf einem großen Weinblatte lagen Es waren Prachterem
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g n eheJ dir bereits derb auf die Finger geklopft haben doch ſo ſoll s 7 plare kirſchrot von ovaler Form Sorte König Albert von
Sachſen die Lieblinge Großpapa Teupens der ſich um Boling
broke zu ähneln lebhaft für die Gartenwirtſchaft intereſſierte
Benedikte ſuchte die größte der Früchte heraus einen Koloß in
ſeiner Art und ſchlüpfte damit in ihr Bett zurück Dann neigte
ſie ſich über ihre Freundin Trudchen und ſteckte ihr raſch die Erd
beere in das immer noch offene Mäulchen worauf ſie ſchnell ihre
Bettdecke bis an den Hals hinaufzog und gleichfalls Schlummer
erheuchelte heimlich aber auf die Folgen der geglückten Unart
lauſchte

Sie blieben dann auch nicht aus Trudchen begann zuerſt zu
ſchnaufen dann zu röcheln und hierauf zu ächzen und krampfhaft
zu ſchlucken und plötzlich ſprang ſie mit einem wilden Schrei
aus dem Bette

Zu Hilfel Dikte Nelly zu Hilfe Jch ſterbe ich
muß ſterben

Jm Zimmer nebenan wurde es lebendig Schreckensbleich
ſtürzte Miß Nelly herbei Benedikte hatte ſich nur aufgerichtet
und machte ein harmlos verwundertes Geſicht 2

For God s sake jammerte die kleine Engländerin und ſtarrte
Trudchen an als ob ſie einen Geiſt vor ſich ſehe Trudi was
haſt du gemacht

Trudchen ſtand am Waſchtiſch hatte ſich ein Glas mit Waſſer
gefüllt und gurgelte in allen Tonarten wobei ſie mit beiden
Armen winkte

Laßt mich ſchrie ſie zwiſchendurch ich muß ſie wieder raus
kriegen ich ſterbe o Gott o Gott o Gott Schlagen Sie
mich auf den Rücken Miß Nelly du auch Dikte ich habe ein
Fledermaus verſchluckt oder einen Maikäfer aber ich glaube

0 Gott o Gott o Gott es war eine junge Fledermaus
Gebt mir noch mehr Waſſer

Nein Milk rief Miß Nelly aufgeregt heiße Milk
Sie ſprang an die Klingelſchnur und begann zu läuten Milk
muß es ſein Ganz heiß das tötet das Maiklierl

Der gelle Ton der Klingel rief Sturm Es wurde lebhaft
im Schloſſe

Nun bekam es auch Benedikte mit der Angſt zu tun Einen
ſolchen Lärm hatte ſie nicht erwartet Sie konnte ſich auf Stuben
arreſt gefaßt machen

Schrei doch nicht ſo Trudel rief ſie Kelly Allmächti
ger hör bloß mit dem Geklingel aufl Es war ja nur eine
Erdbeere

Nein kreiſchte Trudchen und griff wieder zum Waſſerglaſe
Jch ſpür es es war doch ein Käfer er krabbelt im Magen

er will wieder raus
Bringen Sie heiße Milk befahl Miß Reklly durch die ge

öffnete Tür den beiden herbeigeeilten Zofen ſo viel heiße Milk
als da ſein

Unſinn ſchrie Benedikte dazwiſchen nun auch aus dem Bette
ſpringend es war ja doch nur ein Scherz von mir Jch
babe Trudchen eine Erdbeere in den Mund geſtopft da liegen
ja noch die andern Seid doch nicht verrücktl

Jetzt öffnete ſich mit raſchem Ruck die Zimmertäür und Frau
von Tübingen trat ein noch in der weißen Nachthaube und einem
weiten Schlafrock aus verſchoſſenem blauen Samt

Um Gottes willen Kinderl ſtammelte ße was iſt denn
los71

Trudchen hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt ſchluckte noch im
mer und weinte dabei Benedikte ſah ſehr betrübt aus und
Miß Relly hatte ſich hinter die Tür ihres Kabinetts zurückge
zogen Keine antwortete

Was los iſt fragte die Baronin nochmals Trudchen
liebes Kind was weinen Sie denn Benedikte was hat es
gegeben

Beide Angeredete ſenkten nur die Köpfe Nun aber wurde
Frau von Tübingen ungeduldig ſie ahnte bereits daß Benedikte
wahrſcheinlich wieder einen Unſfug gemacht haben würde

Miß Nelly rief ſie mit erhobener Stimme ich will wiſſen
was hier für Spektakel geweſen iſt Sie müſſen ihn doch auch
gehört haben

Jaweohl Frau Baronin, antwortete Relly aus dem Neben
zimmer Fräulein Trude hat geglaubt daß ße ein Käfervieh
verſchluckt haben ſolle aber es war kein dieſes

Es war bloß eine Erdbeere, ſetzte Benedlkte ſehr kleinlaut
hinzu Mamachen ich habe einen Witz gemacht weil Trudchen
immer mit offenem Munde ſchläft

Zum Glück erdröhnte in dieſem Augenblick der vonnernde
Weckruf des großen Gongs unten im Hausflur und verſchlang
teilweiſe die Strafpredigt der Mama Aber doch nur teilweiſe
Man hörte wie ſie über die Witze Benediktes dachte und ſie vom
Standpunkte der guten Erziehung wie insbeſondere von dem
adliger Grundſätze aus recht herbe beurteilte Es fei einer jungen
Dame aus vornehmem Hauſe nicht würdig ſagte ſie einer Schla
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mfenden Erdbeeren in den Mund zu Fropfen denn ganz abgeſehen

davon daß dadarch leicht Störungen in der Luftröhre vorkommen
könnten bekunde ein ſolches Tun auch einen außerordentlichen
Mangel an Delikateſſe und an weiblichem Zartgefühl Freilich

bei Benedikte appelliere man leider Gottes immer vergeblich
an Zartſinn und Weiblichkeit ſie werde auch wohl niemals aus
den Kinderſchuhen herauskommen und vor allen Dingen welch
ein entſetzlich ſchlechtes Beiſpiel gebe ſie fortgeſetzt ihren beiden
Brüdern

Die Rede währte lange wer viel mit Fremdwörtern geſpickt
und wurde in ſtrengem Tone vorgetragen durch den aber immer
etwas wie eine leiſe und zärtliche Sorge zitterte Benedikte die
anfangs noch den Mund trotzig und maulend verzogen aufrecht
im Bette ſitzen geblieben war wurde von Satz zu Satz kleiner
ſank völlig in ſich zufammen und kroch ſchließlich unter die Decke
was die Mama für ein gutes Anzeichen beginnender Scham und
Reue hielt Denn nun hielt ſie in ihrer Strafpredigt inne und
wandte ſich an Trudchen an der ihr erſt jetzt die Geheimniſſe der
Nachttoilette der Puder die Handſchuhe und die Papilloten auf
fielen was ſie innerlich von neuem entſetzte denn ſie hatte das
Apothekerstöchterchen ſtets für einen Ausbund von Tugend und
Wohlerzogenheit gehalten Aber ſie ſagte nichts zumal es nun
mehr draußen auf der Diele abermals lebendig wurde Man
vernahm die polternde Stimme des Barons Tübingen der eben
falls wiſſen wollte was das für ein Geſchrei in den Zimmern
der Mädchen geweſen ſei und dazwiſchen das beruhigende Organ
des alten Grafen Teupen ſowie das Jndianergebrüll der in ihrer
Morgenruhe geſtörten beiden Jungen

Fortietzung folgt

Der 9 Kovember
Berliner Brief

Jn dieſen Tagen da ein weltgeſchichtliches Geſchehnis ſich zum
erſten Male jährte hat die Gegenwart zu ſchweigen Lebendiger
als ſie iſt die heiße Erinnerung weniger an das was geſchah
als an das was wir fühlten Zur traurigen Binſenwahrheit
bereits wurde der Satz daß die deutſche Revolution alsbald ſich
zu einer Lohnbewegung degradierte Und doch klopfen unſere
Herzen wilder wenn wir des 9 Novembers gedenken Damals
glaubten wir Zeugen einer Menſchheitsangelegenheit zu ſein
jubelten in dem Gedanken daß nun ein ſich auf ſich ſelbſt be
ſinnendes verantwortungsbewußtes Volk beginne Vorkämpfer
zu werden in dem großen Kampf gegen den Haß gegen den Tod
für die Völkerverſöhnung für die ſittliche Höherentwicklung der
Menſchheit Als in Berlin um die Mittagsſtunde des 9 No
vembers ſich die rieſigen Züge formierten die erſten roten Stan
darten verheißend in die Himmel kletterten Berlin zu einem ge
waltigen Heerlager wurde da meinten wir war der erſehnte
Friede war brüderliche Allumarmung war ein neues Zeitalter
auf dem Marſch Und nur wenige verſpürten einen Schmerz
in dem Bewußtſein daß im Grunde auch dieſes gewaltige Neue
mit Tod begann

Einen habe ich damals gekannt der dies Schmerzliche heißer
empfand als wir anderen Er deſſen Namen ich nicht einmal
weiß iſt für mich die lebendigſte Erinnerung wenn immer ich
an jenen Tag zurückdenke

Jrgendwo in der Leipziger Straße fielen um Mittag Schüſſe
Donnernder Widerhall brach ſich an den Häuſern überſchüttete
den Leipziger Platz Dort zum erſtenmal ſah ich das ſehr junge
ſehr bleiche Geſicht

Sie ſchießen ſie
Lippen

War s Feigheit Seinen vertragenen Uniformrock zierten die
beiden Eiſernen Kreuze und das ſilberne Verwundetenahzeichen
Es konnte keine Feigheit ſein Als ich nahe zu ihm trat und
ihm die Hand reichte wir alle vergaßen an jenem Tage Tren
nendes von Fremdem zu Fremdem fühlten bei jedem Unde
kannten noch nur das eine Bruder murmelte er Das neues
Heil will gepredigt ſein und nicht mit Blut erzwungen
Weh

Eine Menſchenwelle ſprang an Wir wurden gektrennt
Am Abend fand ich wieder zum großen Platz Ueber kHr

vurch die fünf großen Straßen fegten die rotbewimpelten Butos
auf denen das Gewehr im Anſchlag Soldaten Matroſen hodken
Von den Linden her vom Brandenburger Tor ratterten Seüſſe
Maſchinengewehre Darthin wollte ich Nur vereinzelte Wage
mutige hatten das gleiche Jiel Als ich aufſchaute ſah ich wieder
das junge bleiche Geſicht

Sie töten
Jch reichte ihm die Hand Wir gingen Seite an Selte Bis

Poſten uns das Weitergehen in die Geſahrione hinein verivehrten

töten ſtammelten ſeine gzitternden
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Da geſchah das erſte Seltſame
Mein Begleiter hob langſam das tief geneigte Geficht ſeine

Augen loderten fanatiſch bohrten ſich in den Blick des Soldaten
der uns den Durchgang ſperrte Es ſiel kein Wort Aber der
Poſten ließ langſam das Gewehr ſinken machte eine hilfloſe Gefte
wandte ſich ab Der Durchgang war frei

Wir erreichten die Linden Vor uns feuerten die Revo
lutionäre irgendwo aus dem Dunkel irgendwelcher Häuſer herous
ſchoſſen die Kaiſertreuen Die Gewehre krachten Maſchinen
gewehre trommelten in ſeltſam abgebrochenem Rhythmus

Und nun begab ſich das was ich nie vergeſſen werde
Plötzlich mit einem heißen Schrei der die Schüfſe weithin

übergellte federte mein Begleiter vor ſprang gerade hinein in
die Schußlinie der Revolutionäre und ſchritt mit hocherhobenen
Händen in das Dunkel aus dem die kurzen Fenuerblitze der Geg
ner ſekundenlang hervorraketeten und dann in pfſeifendem Surren
endeten Langſam langſam wanderte er dex myftiſchen Hölle
entgegen Sein betend beſchwörender Ruf hallte langgezogen in
die Nacht

Jhr ſollt nicht tö ten
Minutenlang ſchwieg das Feuer Nachdem wir uns von un

ſerem Entſetzen erholt ſprangen wir zwei drei der revolutio
nären Soldaten und ich vorwärts um den Wahnwitzigen zu retten

Jhr ſollt nicht tö ten belete irgendwo aus
der Nacht hervor der beſchwörende Ruf Jhr ſollt nicht
tö ten

Wir kamen nicht ſehr welt Von drüben den Häuſern ker
ſetzte ein doppelt wildes Schießen ein Kugeln ſangen winſelnd
an unſeren Ohren vorbei daß wir ſtehen bleiben und Deckung
ſuchen mußten

Aber über dem Lärm des Straßenkampfes der beſchwörende
Ruf wie Gebet

Jhr ſollt nicht tö ten
Und noch einmal
Jhr ſollt nicht

Da brach er ab

Sie haben gegen Morgen den Toten gefunden Die Hände
weit ausgebreitet das Geſicht nach unien wie auf dem Asphalt
gekreuzigt lag er da Die Lippen ſtanden rufend offen Gerade
aus ſeinem Herzen rann Blut Eine revolutionäre Kugel hatte
es von hinten durchbohrt

Seinen Namen weiß ich nicht S
Ein deutſcher Sprachminiſſter

Zur hundertſten Wiederkehr des Geburtstages
von Daniel Sanders am 12 November

Das Deutſche Wörterbuch der Brüder Grimm das die neu
hochdeutſche Lexikographie auf eine hiſtoriſch wiſſenſchaftliche
Grundlage ſtellte war für Daniel Sanders der unmittelbare An
laß zur Schaffung ſeines Hauptwerks des großen Wörterbuchs
der deutſchen Sprache das Geiſt und Richtung ſeiner Lebens
arbeit ſo hervorſtechend kennzeichnet und mit dem er ſich einen
Platz unter den beſten deutſchen Lexikographen erward Gleich
nach dem Erſcheinen des klaſſiſchen Grimmſchen Werkes hatte er
ſeine von dieſem abweichende Anſichten in mehreren kleinen
Schriften niedergelegt und den Plan zu feinem Wörterbuch ge
faßt das ſich zum Unterſchied von dem Grimmſchen nicht an den
gusſchließlichen Kreis der Gelehrten wenden ſondern beſtimmt
ſein ſollte allen gebildeten und bildungsbefliſſfenen Deutſchen als
Hand und Rachſchlagebuch zu dienen Mit einem wahren Bienen
fleiß und einer meiſterhaſten Beherrſchung des gewaltigen Stoffes
hat Sanders hier das überreiche Material geſichtet und zu einem
Werke verarbeitet das den Entwicklungsgang der neuhochdeutſchen
Schriſtſprache Schritt für Schritt verſolgt und mit Belegen aus
der Literatur von Martin Luther dis auf die Gegenwart illu
ſtriert Kein Geringerer als Ferdinand Frerligrath hat Sanders
Wörterbuch das nach langjährigen Vorarbeiten in den Jahren
1859 bis 1865 erſchien ein Denkmal deutſchen Geiſtes deutſchen
Wiſſens deutſchen Fleißes deutſcher Gründlichkelt wie es wenige
gibt genannt Und der vaterländiſche Sinn der fich hier in dem
Streben der nationalen Arbeit einer ſtrafſen Sprachdifziplin
helſend zur Seite zu ſtehen ſo erfolgreich betätigt ſpricht ſich mit
muſtergültiger Klarheit auch in den ſeinen Wörterbuch folgen
den Bemerkungen Sanders aus Unter dieſen ſeien als die Be

Wörterbuch der Hauptſchwierigkeiten der
deutſchen Sprache der Deutſche Sprachſchag das Wörterbuch
der deutſchen Synonyme die Deutſchen Sprachbriefe und das

Handwörterbuch der deutſchen Sprache genannt Alle dieſe Wie
die anderen hierher gehörigen Arbeiten verſslgen den Zweck

in enzwitkein vnd zu leiten

merkenswerteſten das

das Sprachgeſühl des deutſchen Volkes
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